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(54) Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank

(57) Die Erfindung betrifft einen zusammenfaltbaren
Lagerungsschrank, bestehend aus zwei Platten, einer
Oberplatte (1) und einer Unterplatte (5), die jeweils eine
rechteckige Fläche mit gleichen Seitenmaßen aufweisen
und die gegenüberliegenden Ecken der Oberplatte (1)
und Unterplatte (5) durch Standsäulen (4) verbunden
sind sowie eine verformbare Bespannung (2) für das Ge-
stell, bestehend aus der Oberplatte (1), der Unterplatte
(5) sowie den Standsäulen (4), umschließt, wodurch ein
Stauraum entsteht, dadurch gekennzeichnet, dass die
Standsäulen (4) mittig faltbare Gelenke (3) aufweisen,
die die Standsäulen in zwei Segmente unterteilen, einen
oberen Teil (41) der Standsäule und einen unteren Teil
(42) der Standsäule, und die Segmente der Standsäulen
(4) mit der Oberplatte (1) und Unterplatte (5) durch Schar-
niere (6) verbunden sind, wobei die Standsäulen (4) über
die Scharniere (6) in einem Winkel von bis zu 90° rich-
tungsfixiert entlang der Ränder der Oberplatte (1) und
Unterplatte (5) klappbar sind und die Standsäulen (4)
über die mittigen Gelenke (3) einknickbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen zusam-
menfaltbaren Lagerungsschrank bestehend aus zwei
Platten, einer Oberplatte und einer Unterplatte, die je-
weils eine rechteckige Fläche mit gleichen Seitenmaßen
aufweisen und die gegenüberliegenden Ecken der Ober-
platte und Unterplatte durch Standsäulen verbunden
sind und eine verformbare Bespannung das Gestell, be-
stehend aus der Oberplatte, der Unterplatte sowie den
Standsäulen, umschließt, wodurch ein Stauraum ent-
steht.
[0002] Schränke werden für die Lagerung von Beklei-
dung, Haushaltsartikeln, Lebensmitteln oder Ähnlichem
verwendet. Da normalerweise solche Schränke aus Holz
oder anderem unbeweglichem und stabilem Material ge-
bildet sind, nehmen diese Schränke viel Platz ein, auch
dann, wenn diese nicht benötigt werden. Wenn man die
Schränke jedoch demontiert und an einem anderen Ort
verstauen will, sind diese oftmals nur mit Werkzeug zu
demontierbar, in vielen Fällen schwer zu tragen, benöti-
gen Stauraum und die Schrauben oder Scharniere, die
für den Wiederaufbau benötigt werden, müssen nicht sel-
ten separat aufbewahrt werden.
[0003] Daher wurden zusammenlegbare Lagerungs-
schränke entwickelt. Bei Lagerungsschränken, die eine
stabile Oberplatte und Unterplatte aufweisen, die robust
sind, ist hierbei häufig vorgesehen, dass deren Seiten-
teile über die Bodenplatte gefaltet werden. Einerseits löst
diese Art des zusammenlegbaren Lagerungsschrankes
das Stabilitätsproblem und die Ober- und Unterplatte sor-
gen für zusätzliche Ablagefläche, jedoch, wenn man be-
denkt, dass für das Zusammenlegen alle Seitenteile
gleichzeitig über die Bodenplatte gefaltet werden müs-
sen, ergibt sich, dass die Höhe der Seitenteile nicht län-
ger als die Breite der Bodenplatte darf. Durch diese Art
des Zusammenlegens ist daher die Höhe des Lager-
schranks limitiert, wodurch dementsprechend auch das
Innenvolumen begrenzt ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen platzsparend zu verstauenden, einfach zu ent-
faltenden und im entfalteten Zustand stabilen und geräu-
migen Lagerungsschrank zu schaffen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Standsäulen bei einem zusammenfalt-
baren Lagerschrank gemäß dem Oberbegriff, mittig falt-
bare Gelenke aufweisen, die die Standsäulen in zwei
Segmente unterteilen, einen oberen Teil der Standsäule
und einen unteren Teil der Standsäule, und die Segmen-
te der Standsäulen mit der Oberplatte und Unterplatte
durch Scharniere verbunden sind, wobei die Standsäu-
len über die Scharniere in einem Winkel von bis zu 90°
richtungsfixiert entlang der Ränder der Oberplatte und
Unterplatte klappbar sind und die Standsäulen über die
mittigen Gelenke einknickbar sind.
[0006] Durch diese Anordnung von Gelenken und
Scharnieren wird ermöglicht, dass die Standsäulen zu-
sammenfaltbar sind, was wiederum eine Innenraumver-

größerung erlaubt. Die stabile Ober-und Unterplatte er-
lauben, dass sie für weitere Auflagefläche genutzt wer-
den können. So können auf der Unterplatte beispielswei-
se schwere Lebensmittel, Schuhe oder dergleichen
durch die Bespannung vor Schmutz geschützt werden
und auf der Oberplatte beispielsweise Bücher oder Blu-
menvasen aufgestellt werden. Durch das gleichzeitige
und richtungsfixierte Einknicken der Standsäulen wird
außerdem erreicht, dass der Lagerungsschrank ohne
Benötigung von Werkzeug zusammenlegbar und auf-
baubar ist.
[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Lagerungs-
schrank ist vorgesehen, dass das Gelenk aus einem Ge-
lenkarm und einem Gelenksockel gebildet ist, wobei der
Gelenkarm am oberen Ende mit dem oberen Teil der
Standsäule und am unteren Ende mit dem Gelenksockel
verbindbar ist und der Gelenksockel am unteren Ende
mit dem unteren Teil der Standsäule verbindbar ist, wo-
bei die obere Seite des Gelenksockels eine Ausnehmung
für die Aufnahme des Gelenkarms aufweist.
[0008] Es ist vorgesehen, dass die Segmente der
Standsäule mindestens eine zentrale Ausnehmung auf-
weisen. Hierbei ist sinnvoll, dass eine Ausnehmung am
Ende eines Segments vorhanden ist, sodass in diese
das Scharnierkopfstück eingeführt werden kann. Für die
oberen Teile der Standsäule ist zudem eine zweite Aus-
nehmung am unteren Ende vorteilhaft, an die der Ge-
lenkarm schiebbar ist.
[0009] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass die Standsäu-
len einen runden Querschnitt aufweisen. Durch den run-
den Querschnitt werden scharfe Kanten vermieden, was
die Bespannung schont und wodurch Verletzungen ver-
mieden werden können.
[0010] Damit sich der Lagerungsschrank einfach auf-
bauen lässt, ist es vorteilhaft, dass der Gelenksockel eine
Ausnehmung am unteren Ende für die Aufnahme des
unteren Teils der Standsäule aufweist, deren Durchmes-
ser kleiner oder gleich dem Außendurchmesser der Seg-
mente der Standsäule ist.
[0011] Ebenfalls ist vorgesehen, dass der Gelenkarm
ein oberes Ende aufweist, dessen Querschnitt kleiner
oder gleich dem Innenquerschnitt des unteren Teils der
Standsäule ist. Durch diese Ausgestaltung kann der Ge-
lenkarm in den unteren Teil der Standsäule geschoben
werden.
[0012] Damit sich die Segmente nicht lösen können,
ist vorgesehen, dass der Gelenksockel und der Gelenk-
arm Vorrichtungen zum Fixieren der Segmente der
Standsäule aufweisen. Diese Vorrichtungen zum Fixie-
ren könnten beispielsweise lösbare Steck- oder
Schraubverbindungen sein.
[0013] Um den Lagerungsschrank einfach zusam-
menzulegen, ist weiterhin vorgesehen, dass die Schar-
niere jeweils aus einem Scharniersockel, einem Schar-
niersteckplatz und einem Scharnierkopfstück bestehen,
wobei der jeweilige Scharniersockel in den Ecken zweier
Ränder der Oberplatte und der Unterplatte angebracht
ist und der Scharniersteckplatz an dem Scharniersockel
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dermaßen angebracht ist, dass das Scharnierkopfstück,
bestehend aus einem mit dem Scharniersteckplatz ver-
bindbaren Teil und einem bolzenförmigem Teil zum Ver-
binden mit der Standsäule, welches gelenkig in dem
Scharniersteckplatz gelagert ist, nur in einem Winkel von
bis zu 90° entlang einer der sich treffenden Ränder dreh-
bar ist. Durch diese Ausgestaltung wird ermöglicht, dass
sich die Standsäulen im oder gegen den Uhrzeigersinn,
aber immer in die gleiche Richtung, gleichzeitig entlang
der Ränder der Ober- und Unterplatte falten.
[0014] Es ist weiterhin für die Erfindung vorgesehen,
dass die Länge der Standsäulen bis zu zweimal länger
als die kürzeste Seite der Oberplatte oder Unterplatte ist.
Durch diese Ausgestaltung können die Standsäulen im
zusammengefalteten Zustand passend zwischen Ober-
und Unterplatte verstaut werden. Da die Ränder der
Ober- und Unterplatte im zusammengelegten Zustand
aufeinander liegen, entsteht ein kofferähnlicher Stau-
raum, in dem sich die Standsäulen befinden.
[0015] Um scharfe Kanten während des Transports,
aber auch in entfalteten Zustand, zu vermeiden, ist wei-
terhin vorgesehen, dass die Oberplatte und die Unter-
platte abgekantete oder abgerundete Ränder aufweisen,
die für die Oberplatte von der Oberseite zum Innenraum
hin und für die Unterplatte von der Unterseite zum Innen-
raum hin abgekantet oder abgerundet sind und die Länge
der abgekanteten oder abgerundeten Ränder größer als
der Durchmesser der Standsäulen sind. Dadurch, dass
die Ränder der Ober- und Unterplatte größer als der
Durchmesser der Standsäulen sind, ist gewährleistet,
dass im zusammengefalteten Zustand die Ränder der
Ober-und Unterplatte passend aufeinander liegen. Dies
ist vorteilhaft, wenn der Lagerungsschrank für längere
Zeit gelagert wird, denn der Innenraum kann durch diese
Ausgestaltung nicht mit Staub verunreinigt werden.
[0016] Damit sich der Lagerungsschrank nicht wäh-
rend des Transports entfalten kann, ist weiterhin vorge-
sehen, dass mindestens ein Mittel zum Sichern an der
aneinander legbaren Oberplatte oder Unterplatte ange-
bracht ist. Dieses Mittel zum Sichern kann beispielsweise
ein Haken an der Oberplatte mit einer Einhaköse an der
Unterplatte sein, aber die Sicherung könnte auch durch
Klettbänder, einen Koffergurt oder Ähnlichem erreicht
werden.
[0017] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen erläutert.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank in
perspektivischer Ansicht,

Fig. 2. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank in Ex-
plosionsansicht, ohne Stoffbespannung,

Fig. 3 Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank in
perspektivischer Ansicht, ohne Stoffbespan-
nung, während des Zusammenfaltens,

Fig. 4 Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank in
perspektivischer Ansicht, in zusammengefal-
tetem Zustand,

Fig. 5 Vergrößerte Ansicht von Ausschnitt A des zu-
sammenfaltbaren Lagerungsschranks, dar-
gestellt in Fig. 2,

Fig. 6a Gelenkarm in perspektivischer Ansicht,

Fig. 6b Gelenksockel in perspektivischer Ansicht.

[0019] Bezugszeichen sind: Oberplatte (1), Bespan-
nung (2), Gelenk (3), Gelenksockel (31), Gelenkarm (32),
Standsäule (4), oberen Teil der Standsäule (41), unteren
Teil der Standsäule (42), Unterplatte (5), Scharnier (6),
Scharniersteckplatz (61), Scharnierkopfstück (62),
Scharniersockel (63), Haken (8), Einhakvorrichtung (81),
Handgriff (9).
[0020] In den Figuren 1 und 2 ist die aufgebaute Struk-
tur der Erfindung dargestellt. Die Oberplatte (1) und die
Unterplatte (5) sind parallel angeordnete rechteckige
Platten mit gleichen Seitenlängen, die zueinander aus-
gerichtet sind und welche durch die vier aufrecht stehen-
den Standsäulen (4) an den vier Ecken miteinander ver-
bunden sind. In der Mitte jeder Standsäule (4) ist ein falt-
bares Gelenk (3) angeordnet. Die Bespannung (2) um-
hüllt den Rahmen des zusammenfaltbaren Lagerungs-
schranks, der durch die Oberplatte (1), die Unterplatte
(5) und die Standsäulen (4) gebildet wird. Die oberen und
unteren Enden der Bespannung (2), die beispielsweise
aus Planenmaterial, aus Stoff oder Ähnlichem sein kann,
können separat an der Oberplatte (1) und der Unterplatte
(5) befestigt werden. An der Bespannung (2) sind vier
Muffen angebracht, die die Standsäulen (4) umhüllen wo-
bei die Muffen in der Mitte eine Ausnehmung aufweisen,
sodass die Gelenke nicht von den Muffen bedeckt sind.
Die Muffen können beispielsweise durch zwei Bespan-
nungsstücke gebildet werden, die mit Mitteln zum Fixie-
ren ausgestattet sind, sodass sie durch Lösen der Mittel
zum Fixieren von dem Gestell lösbar sind oder die Be-
spannung (2) einfach an dem Gestell anbringbar ist. Die-
se Mittel zum Fixieren können beispielsweise aus Klett-
band, Druckknöpfen, Haken oder Ähnlichem bestehen.
Wie in Fig. 1 des Weiteren gezeigt ist, kann die Vorder-
seite der Bespannung (2) beispielsweise einen Reißver-
schluss zum Öffnen, bzw. Schließen, des Lagerungs-
schrankes und Aufbewahrungstaschen an der Außen-
seite aufweisen. Die Öffnung kann jedoch auch durch
ein Bespannungsstück, das Druckknöpfe, Klettband
oder Ähnliches aufweist, geschlossen, bzw. geöffnet,
werden. Der Innenraum des Lagerungsschrankes kann
für die Lagerung von Gegenständen genützt werden, wo-
bei der Innenraum auch durch eine zusammenfaltbare
Trennwand in beispielsweise zwei Innenräume aufgeteilt
werden kann. Es ist des Weiteren vorstellbar, dass an
der Oberplatte beispielsweise eine Garderobenstange
angebracht ist. Durch eine derartige Anbringung könnten
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beispielsweise Blusen oder Jacken an Kleiderbügeln
aufgehängt werden und durch die Bespannung vor Staub
geschützt werden. Die Ränder der Oberplatte (1) und die
Ränder der Unterplatte (5) weisen für die Außenumrah-
mung abgekantete oder abgerundete Ecken von oben
nach unten, beziehungsweise von unten nach oben auf.
Hierbei erstrecken sich die Maße der abgekanteten oder
abgerundeten Ecken über den Durchmesser von den
Standsäulen (4). Durch diese Ausführung wird ein Zu-
sammenlegen der abgekanteten oder abgerundeten
Ränder der Oberplatte (1) und Unterplatte (5) ermöglicht,
wobei die Ränder direkt aufeinander und wobei die
Standsäulen im Innenraum liegen. An den rechten und
linken abgekanteten oder abgerundeten Rändern der
Oberplatte (1) und Unterplatte (5) befinden sich Mittel
zum Fixieren. Diese Mittel zum Fixieren können bei-
spielsweise Haken (8) sein, die im zusammengefalteten
Zustand des Lagerungsschrankes in einer an der Unter-
platte (5) befestigten Einhakvorrichtung (81) eingreifen
können. Wie man des Weiteren aus den Figuren 1 und
2 ersehen kann, befindet sich an der frontseitig darge-
stellten abgekanteten Seite der Oberplatte (1) ein Hand-
griff (9).
[0021] Das Gelenk (3) wird in den Figuren 2 und 6 be-
schrieben. Wie ersichtlich, unterteilt das Gelenk (3) die
Standsäulen (4) in jeweils zwei Segmente, einen oberen
Teil der Standsäule (41) und einen unteren Teil der
Standsäule (42). Hierbei setzt sich das Gelenk aus einem
beispielsweise zylindrischen Gelenksockel (31) und ei-
nem beispielsweise zylindrischen Gelenkarm (32) zu-
sammen. Das untere Ende des Gelenksockels (31) weist
vorzugsweise runde Aussparungen auf, über die der
obere Abschnitt des unteren Teils der Standsäule (42)
befestigbar ist. Im Falle dass die Standsäule einen recht-
eckigen Querschnitt aufweist, sind das obere Ende des
Gelenkarms (32) und das untere Ende des Gelenksok-
kels (31) rechteckig ausgebildet. Das obere Ende des
Gelenksockels (31) weist eine Ausnehmung auf, in die
der Gelenkarm passend eingesetzt werden kann. Das
untere Ende des Gelenkarms (32) ist gewölbt und kann
mit dem oberen Ende der Ausnehmung des Gelenksok-
kels (31) beispielsweise gelenkmäßig verbunden wer-
den, wobei die Gelenkverbindung in Ausnehmungen auf
der Innenseite des oberen Endes des Gelenksockels
(31) eingreifen kann. Das Abmaß der runden Ausspa-
rung des Gelenksockels ist dermaßen, dass die Stand-
säule (41) passend in diese eingeschoben werden kann.
[0022] Die Verbindung über ein Scharnier (6) zwi-
schen dem unteren Teil der Standsäule (42) und der Un-
terplatte (5) ist in Figur 2 und Figur 5 gezeigt. An den
Überschneidungen zweier Kanten der Unterplatte (5)
sind Scharniersockel (63) angebracht. In den Scharnier-
sockel (63) kann ein Scharniersteckplatz (61) eingesetzt
werden, der an der nach oben zeigenden Seite, parallel
zu einer Kante der Unterplatte (5), eine Öffnung, die bei-
spielsweise u-förmig sein kann, aufweist. Die Seite, die
sich in der Nähe der Kante befindet, weist eine Schikane
auf. An den beiden Seitenwänden des Scharniersteck-

platzes (61) sind symmetrisch runde Löcher angebracht,
an welchen das Scharnierkopfstück (62) befestigt wer-
den kann. Das untere Ende des Scharnierkopfstückes
(62), welches in dem Scharniersteckplatz (61) befestigt
wird, weist eine Rundung auf und das obere Ende besitzt
einen Bolzen, der in das untere Ende des unteren Teils
der Standsäule (42), die eine Ausnehmung aufweist oder
hohl ist, geschoben werden kann. Der Durchmesser des
Bolzens ist hierbei gleich groß oder ein wenig kleiner, als
der Innendurchmesser der Standsäule (4). Der Schar-
niersteckplatz (61) ist senkrecht an dem benachbarten
Scharniersockel (63) angebracht. Ebenfalls weist die In-
nenseite der Oberplatte (1) Scharniere (6) auf. Der Auf-
bau der Scharniere (6) an der Oberplatte (1) und der
Unterplatte (5) ist identisch. Jedes Segment der Stand-
säulen (4) weist an jeweils einem Ende eine Verbin-
dungsmöglichkeit für die Scharniere (6) und gegenüber-
liegend eine Verbindungsmöglichkeit die Gelenke (3)
auf. Wenn der Lagerungsschrank geöffnet ist, bilden die
Segmente der Standsäulen (41; 42) eine Gerade, die
den Lagerungsschrank stabilisiert und die Seitenwände
der Standsäule (4) klammern sich in die Schikane. Eine
Stabilisierung des Lagerungsschrankes wird ebenfalls
durch die Bespannung erreicht.
[0023] Das Zusammenfalten des Lagerungsschran-
kes ist in der Fig. 3 dargestellt. Während das Gelenk (3)
gebeugt wird, nähern sich der Gelenkarm (32) und der
Gelenksockel (31) an. Die verbundenen Segmente der
Standsäulen (4), nämlich der obere Teil der Standsäule
(41) und der untere Teil der Standsäule (42) nähern sich
ebenfalls an, währenddessen sich die Scharnierkopf-
stücke (62) in den Scharniersockeln (63), die wiederum
an der Oberplatte (1) und der Unterplatte (5) angebracht
sind, drehen. Da die Scharniersteckplätze (61) lotrecht
angebracht sind, falten sich die benachbarten Standsäu-
len (4) entlang der vertikalen Ebene zur Oberplatte (1)
beziehungsweise Unterplatte (5). Daher entsteht eine
Faltrichtung im Uhrzeigersinn entlang der Kanten der Un-
terplatte (5). Da alle Standsäulen (4) diesen Faltungs-
prozess entlang der Kanten folgen, ist das Gebilde auch
während der Faltung stabil. Verformungen in eine Rich-
tung oder Kollabieren von einzelnen Standsäulen (4)
kann ausgeschlossen werden.
[0024] Ein zusammengefalteter Lagerungsschrank ist
in Fig. 4 dargestellt. In der gefalteten Position liegen die
abgekanteten oder abgerundeten Ränder der Oberplatte
(1) und der Unterplatte (2) aufeinander, wobei diese
durch beispielsweise Haken (8) miteinander verbunden
werden können. In dem zusammengefalteten Zustand
ist die Erfindung kofferähnlich und kann an dem Handgriff
(9) einfach transportiert werden.
[0025] Durch den beschriebenen Faltungsvorgang
kann im entfalteten Zustand ein größerer Innenraum für
den Lagerungsschrank erreicht werden als bei her-
kömmlichen faltbaren Lagerungsschränken. Der Lage-
rungsschrank ist einfach und ohne zusätzliches Werk-
zeug zu falten und zu entfalten und in gefaltetem Zustand
handlich und sehr komfortabel zu tragen oder zu verstau-
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en.

Patentansprüche

1. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank bestehend
aus zwei Platten, einer Oberplatte (1) und einer Un-
terplatte (5), die jeweils eine rechteckige Fläche mit
gleichen Seitenmaßen aufweisen und die gegen-
überliegenden Ecken der Oberplatte (1) und Unter-
platte (5) durch Standsäulen (4) verbunden sind und
eine verformbare Bespannung (2) das Gestell, be-
stehend aus der Oberplatte (1), der Unterplatte (5)
sowie den Standsäulen (4), umschließt, wodurch ein
Stauraum entsteht,
dadurch gekennzeichnet, dass die Standsäulen
(4) mittig faltbare Gelenke (3) aufweisen, die die
Standsäulen (4) in zwei Segmente unterteilen, einen
oberen Teil der Standsäule (41) und einen unteren
Teil der Standsäule (42), und die Segmente der
Standsäulen (4) mit der Oberplatte (1) und Unter-
platte (5) durch Scharniere (6) verbunden sind, wo-
bei die Standsäulen (4) über die Scharniere (6) in
einem Winkel von bis zu 90° richtungsfixiert entlang
der Ränder der Oberplatte (1) und Unterplatte (5)
klappbar sind und die Standsäulen (4) über die mit-
tigen Gelenke (3) einknickbar sind.

2. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gelenk (3)
aus einem Gelenkarm (32) und einem Gelenksockel
(31) gebildet ist, wobei der Gelenkarm (32) am obe-
ren Ende mit dem oberen Teil der Standsäule (41)
und am unteren Ende mit dem Gelenksockel (31)
verbindbar ist und der Gelenksockel (31) am unteren
Ende mit dem unteren Teil der Standsäule (42) ver-
bindbar ist, wobei die obere Seite des Gelenksockels
(31) eine Ausnehmung für die Aufnahme des Ge-
lenkarms (32) aufweist.

3. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Segmente der
Standsäule (4) mindestens eine zentrale Ausneh-
mung aufweisen.

4. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Standsäulen
(4) einen runden Querschnitt aufweisen.

5. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenksockel
(31) eine Ausnehmung am unteren Ende für die Auf-
nahme des unteren Teils der Standsäule (42) auf-
weist, deren Durchmesser kleiner oder gleich dem

Außendurchmesser der Segmente der Standsäule
(4) ist.

6. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenkarm
(32) ein oberes Ende aufweist, dessen Querschnitt
kleiner oder gleich dem Innenquerschnitts des unte-
ren Teils der Standsäule (42) ist.

7. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenksockel
(31) und der Gelenkarm (32) Vorrichtungen zum Fi-
xieren der Segmente der Standsäule (4) aufweisen.

8. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scharniere (6)
jeweils aus einem Scharniersockel (63), einem
Scharniersteckplatz (61) und einem Scharnierkopf-
stück (62) bestehen, wobei der jeweilige Scharnier-
sockel (63) in den Ecken zweier Ränder der Ober-
platte (1) und der Unterplatte (5) angebracht ist und
der Scharniersteckplatz (61) an dem Scharniersok-
kel (63) dermaßen angebracht ist, dass das Schar-
nierkopfstück (62), bestehend aus einem mit dem
Scharniersteckplatz (61) verbindbaren Teil und ei-
nem bolzenförmigem Teil zum Verbinden mit der
Standsäule (4), welches gelenkig in dem Scharnier-
steckplatz (61) gelagert ist, nur in einem Winkel von
bis zu 90° entlang einer der sich treffenden Ränder
drehbar ist.

9. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der
Standsäulen (4) bis zu zweimal länger als die kür-
zeste Seite der Oberplatte (1) oder Unterplatte (5) ist.

10. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberplatte (1)
und die Unterplatte (5) abgekantete bzw. abgerun-
dete Ränder aufweisen, die für die Oberplatte (1)
von der Oberseite zum Innenraum hin und für die
Unterplatte (5) von der Unterseite zum Innenraum
hin abgekantet oder abgerundet sind und die Länge
der abgekanteten oder abgerundeten Ränder grö-
ßer als der Durchmesser der Standsäulen (4) sind.

11. Zusammenfaltbarer Lagerungsschrank gemäß An-
spruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Mittel zum Sichern (8) an der aneinander legbaren
Oberplatte (1) und Unterplatte (5) angebracht ist.
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